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Polizeibericht

Beim Linksabbiegen
hat es gekracht
Bamberg — Beim Linksabbie-
gen vom Heinrichsdamm in die
Franz-Ludwig-Straße miss-
achtete am Montagmorgen eine
BMW-Fahrerin die Vorfahrt
eines VW-Fahrers. Bei dem
Unfall entstand Gesamtsach-
schaden von etwa 7000 Euro.
Ein junger Mann wurde beim
Zusammenstoß leicht verletzt
und musste ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Wer hat die Unfallflucht
beobachtet?
Bamberg — Zwischen Sonntag-
nachmittag, 15 Uhr, und Mon-
tagmorgen, 7 Uhr, wurde in der
Schildstraße ein schwarzer
Mazda am Heck angefahren.
Obwohl der unbekannte Verur-
sacher Sachschaden von etwa
800 Euro angerichtet hatte,
flüchtete dieser unerkannt von
der Unfallstelle. Täterhinweise
nimmt die Polizei unter Telefon
0951/9129-210 entgegen.

Ladendiebe geflüchtet,
dann geschnappt
Bamberg — Am Montagnach-
mittag gegen 15.30 Uhr wurde
die Polizei über einen Laden-
diebstahl in einem Kaufhaus in
der Innenstadt informiert.
Noch bevor die Polizeistreifen
dort eintrafen, konnten die bei-
den Langfinger, die Sportbe-
kleidung für 200 Euro gestoh-
len hatten, zunächst flüchten.
Sie wurden aber kurze Zeit spä-
ter aufgegriffen und hatten das
Diebesgut noch bei sich.

Dieb langt im
Gerätehaus zu
Bamberg — Am Faschings-
dienstag wurde aus dem Ge-
rätehaus der Feuerwehr in der
Pfeuferstraße ein darin abge-
legter Geldbeutel mit einem ge-
ringen zweistelligen Bargeld-
betrag und verschiedenen Aus-
weispapieren gestohlen. Die
Polizei bittet um Hinweise.

Handy wechselt
den Besitzer
Bamberg — Am Montagabend
zwischen 18.45 und 20 Uhr
wurde aus einer Spielhalle in
der Luitpoldstraße ein auf dem
Tresen unbeaufsichtigt abge-
legtes Handy gestohlen. Das
weiße Smartphone der Marke
Samsung Galaxy S 6 in einer
braunen Hülle hat einen Wert
von etwa 100 Euro. Die Polizei
bittet unter der Rufnummer
0951/9129-210 um Täterhin-
weise. pol

VON UNSERER MITARBEITERIN ANIKA FERKO

Bamberg — Die Bamberger Uni-
versität eröffnet ein Hightech-
Labor für Schmerz- und De-
menzforschung, das sogenannte
Bamberger Living Lab Demenz,
kurz: „BamLiD“. Dieses Labor
soll Wissenschaftlern helfen, die
Schmerzen und Emotionen von
älteren dementen Menschen er-
kennbar zu machen.

Der Wunsch eines jeden Men-
schen nach einem selbstbe-
stimmten und vor allem selbst-
ständigen Leben hört auch mit
zunehmendem Alter nicht auf.
Die Problematik bei Menschen
mit Demenz ist jedoch, dass ih-
nen bereits kleine Dinge im Le-
ben plötzlich schwerfallen. Auch
bereitet es ihnen im Verlauf der
Erkrankung zunehmend
Schwierigkeiten, ihre inneren
Zustände, seien es Emotionen
oder Schmerzen, in Worte zu
fassen.

Alltägliche Situationen simulieren

Die Konsequenz daraus ist, dass
ihr Leiden unerkannt und unbe-
handelt bleibt. Beeinträchtig
werden im gleichen Zuge ihre
Aktivitäten des täglichen Le-
bens, was zu einer früheren
Heimeinweisung führt.

Ziel der Forschung soll es nun
sein, die Lebensqualität demen-
ter Menschen zu erhöhen, die
Angehörigen und Betreuenden
zu entlasten und zu unterstüt-
zen. Gleichzeitig möchte man
herausfinden, ob die betroffene
Person leidet. Menschen mit
Demenz sind auch oft isoliert

von der Außenwelt. Daneben
geht es auch darum, durch Auf-
klärung die Berührungsängste
von Menschen gegenüber de-
menten Personen abzulegen.

Im BamLiD wird eine All-
tagssituation in Form einer nor-
malen Wohnumgebung mitsamt
Ess-, Wohn-, und Schlafbereich
simuliert. Es entsteht hier kein
klassischer Laborcharakter, was
sowohl für die Probanden we-
sentlich angenehmer, als auch
für die lebensnahen Forschungs-
ergebnisse von Bedeutung ist.
Vollständig eingerichtet wird das
Labor voraussichtlich im April.

Indem man den Gesichtsaus-
druck, die Lautäußerung und
die Körperbewegungen des Pro-
banden genauestens beobachtet,
kann man Hinweise auf das Vor-
handensein von Schmerzen ent-
decken. Hierbei helfen die im

Labor installierten zwölf Kame-
ras, die fünf Mikrofone, einige
Körpersensoren, und der mit
Sensoren ausgestattete Boden,
der sogenannte „Smart Floor“.

Die Daten können nun zei-
gen, ob die Personen ängstlich
oder unsicher in bestimmten
Alltagssituationen sind, ob sie
zum Beispiel Probleme beim
Heben von Sachen haben, oder
ihnen das Aufstehen aus dem
Bett schwer fällt. Der mit Senso-
ren ausgestattete Boden ist bei-
spielsweise für die Lokalisierung
zuständig und erkennt sofort, ob
der Proband vielleicht hingefal-
len ist oder ob er seinen üblichen
Weg zur Toilette plötzlich ver-
ändert hat.

Ebenso gibt es die Möglich-
keit, das Labor verschieden zu
beleuchten, sei es zum Beispiel
mit einem wärmeren Sonnen-

licht oder einem taghellen Licht.
Denn nach Prof. Dr. Kunz kön-
nen auch die Lichtverhältnisse
diverse Effekte auf die Stim-
mung der Probanden haben.

Dieses Projekt steht für eine
interdisziplinäre Zusammen-
arbeit zwischen der Medizin,
vertreten durch die Sozialstif-
tung, der Psychologie und der
Informatik, beide vertreten
durch die Universität Bamberg.
An der Konzeption und Nut-
zung von BamLiD sind folgende
Personen maßgeblich beteiligt:

Initiator Dr. Stefan Lautenba-
cher, Prof. Dr. Miriam Kunz, In-
haberin des Lehrstuhls Medizi-
nische Psychologie und Soziolo-
gie an der Universität Augsburg,
Prof. Dr. Ute Schmid, Professo-
rin für Angewandte Informatik
sowie Prof. Dr. Daniela Nicklas,
Inhaberin des Lehrstuhls für In-
formatik.

Die Universität Bamberg fi-
nanzierte das Projekt. Neben
der Investition der Universität in
das Labor steuerte auch das Bay-
erische Gesundheitsministerium
etwa 143 000 Euro für das ge-
samte Forschungsprojekt bei.
Entwickelt wurde die Einrich-
tung im Rahmen des vom Baye-
rischen Gesundheitsministe-
rium geförderten Forschungs-
projekts „Schmerz und Alltags-
praxis bei Menschen mit De-
menz“.

Bamberg — Zu seiner Früh-
jahrsführung lädt der Bürger-
verein (BV) Mitte diesmal in
den Hain ein. Der Hain ist nicht
nur für Bamberger ein schöner,
seit langer Zeit lieb gewordener
Erholungspark, er hat auch
überregionale kulturgeschicht-
liche Bedeutung. Seine Entste-
hung ist zum Teil mit großen
Namen unserer Stadt- und
Landesgeschichte verbunden,
aber auch in der Gegenwart ist
die Pflege des Hains ein heraus-
ragendes Beispiel für Garten-
kultur. Dies und vieles mehr
wird bei der fachkundigen
Führung mit Andreas Reuß
vermittelt. Treffpunkt ist am
kommenden Samstag, 7. März,
um 14.30 Uhr an der Schleuse
100 (Mühlwörth). red

Bamberg — Der oberfränkische
Regionalwettbewerb Jugend
forscht ist erneut der Größte in
Bayern. In diesem Jahr konnte
die Zahl der eingereichten For-
schungsarbeiten auf 126 gestei-
gert werden, heißt es in dem
Pressebericht der Initiatoren.
Das sind fünf mehr als im ver-
gangenen Jahr. Insgesamt sind
daran 199 Teilnehmer aus dem
Regierungsbezirk Oberfranken
beteiligt.

Die Landkreise Bamberg und
Forchheim stellen mit 69 Teil-
nehmern rund ein Drittel aller
Teilnehmer beim Regionalwett-
bewerb. Dabei präsentieren sie
36 Arbeiten.

Die Schule mit den meisten
Teilnehmern aus Bamberg und
Forchheim ist zugleich auch die
mit den meisten aus ganz Ober-
franken: Die Steigerwaldschule
Ebrach (Staatliche Realschule)
tritt mit elf Projekten und 29
Nachwuchsforschern an. Eben-
falls elf Projekte stellen die 17
Teilnehmer des Ehrenbürg-
Gymnasiums Forchheim vor, ge-
folgt vom Franz-Ludwig-Gym-
nasium Bamberg mit sechs Pro-
jekten und acht Teilnehmern.

Die oberfränkischen Nach-
wuchsforscher treten einzeln, zu

zweit oder als Dreiergruppe mit
einer breiten Themenpalette
beim Regionalwettbewerb an.
Dabei steht unter anderem der
Komplex Umweltschutz im Fo-
kus. Im Fachgebiet „Arbeits-
welt“ untersucht Ralf Schmitt
vom Franz-Ludwig-Gymna-
sium Bamberg die energetische
Aufbereitung öffentlicher Ge-
bäude am Beispiel seiner Schule.
Im Bereich „Technik“ widmen
sich Felix Trabhardt, Elias Re-
ber und Quirin Beck von der
Steigerwaldschule Ebrach dem
Abfall: Sie forschen an einem
Roboter, der Müll trennen kann.

Alle 126 Arbeiten aus Ober-
franken gibt es am 5. und 6.
März, von 15 bis 17 Uhr, in der
Turnhalle des Staatlichen Beruf-
lichen Schulzentrums Bamberg
zu sehen (Ohmstraße 12–16),
der Eintritt ist frei.

Am ersten Tag des Regional-
wettbewerbs stellen zunächst
die jüngeren Forscher (neun bis
14 Jahre) ihre Projekte einer Jury
vor, tags darauf dann die Älteren
(15 bis 21 Jahre). Um 17 Uhr fin-
det jeweils die Preisverleihung
statt. Die Sieger ziehen ins baye-
rische Landesfinale ein. Das
Motto von Jugend forscht ist
bundesweit „Schaffst Du!“. red

Bamberg — Mit dem Titel
„Chance Konversion: Lagarde 1
und Medical Valley als Leucht-
turmprojekte der Digitalen
Transformation in Bamberg!“
endet am morgigen Donnerstag,
5. März, die öffentliche Vor-
tragsreihe zur Konversion im
Bürgerlabor in der Hauptwach-
straße 3. Der Eintritt ist frei. Um
18.30 Uhr informiert Wirt-
schaftsreferent Stefan Goller
über zwei Leuchtturmprojekte
auf dem Lagarde-Campus: das
Digitale Gründerzentrum La-
garde 1 – Zentrum für Digitali-
sierung sowie das Medical Valley
Center Bamberg mit Fokus
Healthcare IT und innovative
Pflege.

Lagarde 1 ist die erste Anlauf-
stelle für alle, die sich in Bam-
berg und Umgebung selbststän-
dig machen wollen oder bereits
ihr eigener Chef sind. Das neue
Zentrum bietet Gründern und
Start-ups mit vielen Partnern
ein Rundumangebot, ihre tech-
nologiebasierte Geschäftsidee
weiterzuentwickeln und ihr in-
novatives Potenzial entfalten zu
können. Kurzum: Existenz-

gründung, Digitalisierung und
Netzwerkarbeit stehen bei La-
garde 1 im Fokus. Als Projekt
der IGZ Bamberg GmbH, einem
gemeinsamen Tochterunterneh-
men von Stadt und Landkreis
Bamberg, wird Lagarde 1 durch
das Bayerische Wirtschaftsmi-
nisterium gefördert. Die Eröff-
nung ist für das Jahr 2021 ge-
plant.

Das Medical Valley in der Eu-
ropäischen Metropolregion
Nürnberg ist national und inter-
national eines der dynamischs-
ten Ökosysteme im Bereich Ge-
sundheitswirtschaft. Wichtige
Knotenpunkte in diesem Inno-
vationsökosystem sind die Me-
dical Valley Center. Seit dem 31.
Mai 2019 hat auch Bamberg
neben Erlangen, Forchheim und
Amberg-Weiden ein „Medical
Valley Center Bamberg“ und da-
mit einen offiziellen Standort des
Medical Valley der Europäi-
schen Metropolregion Nürn-
berg. Vier hochkarätige Projekte
arbeiten im Medical Valley Cen-
ter Bamberg an zukunftsweisen-
den Innovationen der Gesund-
heitswirtschaft. red

Bamberg — Wenn man in Rente
gehen will, sollte man zunächst
zwei wichtige Fragen beant-
worten: Ab wann kann ich die
Rente bekommen? Will und
kann man Abschläge in Kauf
nehmen? Wer davon spricht,
dass er demnächst in Rente ge-
hen will, meint damit seine Al-
tersrente. Was viele aber nicht
wissen: Es gibt verschiedene
Altersrenten mit unterschiedli-
chen Zugangsbedingungen. Je
nachdem, welchen beruflichen
Lebensweg man zurückgelegt
hat, passt die eine oder andere
der Varianten besser. Die Ex-
perten der Deutschen Renten-
versicherung erläutern in dem
kostenlosen Vortrag „Alters-
renten – Wer? Wann?
Wie(viel)?“, welche Vorausset-
zungen erfüllt werden müssen.
Der Vortrag findet am Diens-
tag, 10. März, um 16.30 Uhr in
der Auskunfts- und Beratungs-
stelle der Deutschen Renten-
versicherung, Promenadestra-
ße 1 a, statt. Anmeldung unter
Tel. 0951/982080 oder via E-
Mail an beratung-bam-
berg@drv-nordbayern.de. red

„Im Bereich der
Schmerz- und
Kognitionsforschung
sind wir mit dieser
Einrichtung weltweit
Vorreiter.“

460 000
Euro investiert die Universität Bam-
berg insgesamt für das Hightech-La-
bor BamLiD.

Julian von Wilmsdorff, Fraunhofer-Institut IGD, stellt „Smart Floor“ vor. Ein mit Sensoren ausgestatteter Boden zeichnet jede Bewegung der Pro-
banden auf. Foto: Matthias Hoch

STEFAN LAUTENBACHER
Prof. für Physiologische Psychologie

MEDIZIN Die Universität Bamberg eröffnet das Hightech-Labor „BamLiD“ für Schmerz- und Demenzforschung.
Dort sollen Emotionen und Schmerzen Demenzkranker mittels moderner Sensortechnik erfasst werden.

Den Schmerz sichtbar machen

Mit dem BV
in den Hain
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Jungforscher zeigen Können
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Lagarde 1 und Medical
Valley sind Thema

Jetzt für das
Alter planen
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